
Staaten un: deım Staate israel warımmstens begrüßen. Väter. der hisiorisch nOoct ya  >  “ in der /orgeschicht.
der \Menschheit VOorankcıt ist, anzuerkennen.der agvptische 1plo Dr. ala ın Deutsch-

and ebenso wıe andere AgyYntiscue DPolitiker ıe Vährencd ın Deuitschlaud Aur cchte \Viedergut-
Ansprüche Agvyptens aul den Sudan durch Hinweise machung Zn Frieden aıt I[srael 1Lren H  xann, bedarf
auf die Pharaonenzeıt hustorisch begründen auf arabischer Seite MNr AT Gerechatigkeit un!
suchen, soilte e den arabischen Staaten um 50 le;ch- e1nes vernünitigen Auscaieichs. ıIM gleic  nı  falls

einen daucrhaefiten LE dn a israel Z gelangen.ter fallen, den jJüdischen ANsSpruchn H  a  ul das Land INTEer

Die arabischen Fiüchtlinge
Als September 947 die Vereinigfen Natio- beabsichtigtem u  1  m Tlerror ni2:ht mıit den Tat-
nen der Teilung Palästinas zustimıiaten, ecnnete sachen übereinstimmten. ZAU  .3  e der Unmenge VvVon
man mit einem jüdischen aa miıt e1iner arabıschen Nachrichten haben die Engländer „nicht die gerıng-
Minderheit Vo  - r S  C  D 0CO, eich &2 Prozent. Die ste Spur Ccines Bbewelses”* cl:ıe Schreckensgeschich-
jüdischen Eührer Ges Staates ha  ten eiNer sol- ten seitens der raber qeiunden. V'ielmehr wurde
chen Lösung zugestinım\, aber der Abiauf der folgen- immer klarer, daß cCie ALUDer D inrem Bestreben, Ge-
den Geschehnisse war. diese Berechnungen ber den chichte rücCckgyängig na  en, die bedauernsiverten
Haufen Fiüchilinge als politischen Spielball “oetrachteten.
Bereits November 047 wurden 8 en ın Die arabischen Flüchtlingszuhlen erschienen aufge-
der ahe VvVon Natanya ermorTdet, un! die Straßen bauscht, y aSs aQu>s Versanliedenen unstiänden rklärt
na! Jerusaiem urden blockiert. rend die werden KEMN, die iNzZWw1SCHEeN bekannt geworden
esp  nen Unruhen S1'  Q- vVon oche ocCcle, Sind. ‚vian muß Sıch €l vergegenwärtigen, daß

die arabischen Mens  en in den. verschiedenen Län-von ona vionat gesteigerten und 51  - Ä gel'rechten Kriegshandlungen entwickelten, appellier- ern unter armlıchsten Verhältnissen n' un
® die Jüdischen Führer an die arabısche Bevüölke- viele VO:|  - innen nahınen ıe Geiegenheit wanr, ihr
rung, ZUr friedlichen Ausübung 1Nres Yrivaten und niedriges Existenzminimum verhessern, indem
beruflichen Lehens zurückzukehren und amıit ihren S1e ıch al Flüchtlinge ausgaben. Jer aäamerikanische
Anteil an der usübung gleicher echte und Pflich- Richter beim Obers  en Gerichtshof, W illıam Dou-

ın dem Staate zZzu eisten. glas, de diese Gebiete in re 19 ere1iste, eI1-

Die britische viandatsmacht hat ın Zweı Berichten o  FA  aäahlt ın SCINCH1 „Strange Lands and “riendiy
vVvVo 20 und 28 pri 943 131 Von al People” (Seltsame Länder aber Freundlıche Men-

Z. cdie Geschichie 100 Beduinen, dieerklärt „Die Juden inachen nNOC| immer jede An- S1  Q immer erNeut wyel dn damaligen £:  - ıestrengung, die aranıscne Bevölkerung cdavon Uber-
ZLEeUGEN, ın inrer gegenwärtigen es1denz zZu leiben als Flüchtling  e meldeten, bis an cdarauf KXam, daß
und ihr narmales wieder aufzunehmen.” LSs cdieses Stück 115 „Tausend un &1iNe acht” eine ge-
gab keine Anzeichen dafür, A  laß die en die arabi- chic  ic Täuschung der amerikaniscien Sozielarbei-

ter (Nacuzulesen aul 2}  n  (}  n  } ;ler englischen- Bevölkerung ın irgendeiner e1ise behelligten. Ausgabe des obigen ucnes.)Man muß drei Phasen des Auszuges der Araber aQus
Palästina untersche:den. Die begaun 1m NO- Die ersien 7Zifiern  . GOr aus Palästina geflüchteten
vember 19  F, als ‘  > 000 D  rte rabe on Jeru- Araber vurden zunächst auf \Iillion, dan. auf
salem, aıfia und afna das Land verließen. Die zweile 0O  G geschätzt, aber gGEeENÜUETr Untersuchungen
Phase ng 1m März 1948 all, als = Araber, die in ergaben, daß eiwa 610 000 untiterstützungsbedürftige
dem Küstengürte. zwischen Tlel vV1V und edera evU- Flüch  nge vorhanden sind, zugleich weeitere 147 000,
t „flüchteten“. Sechstausend Araber verlieben ıhr die sich z eijigenen \litteln crnähren. Obwohiill n1e-
Heim in Tiberias (18 Aprı Q 006 eialifa (2: mand en evxaite iiter Rn  101e“ kann, glaubdt 'l<

DPri. Q bis zZ0 O00 Jaiffa 2  J. bis urien, daßb V  I O09 die höchste er für
April Der dritte und dramatischste USZUg die arabischen Flüchtiinge 1st.
egann nNa:‘ dem Maı 1948, als der S: Israel 726 Flüchtlinge 5 Palästina sind wiıe O1g VeTl-
proklamiert worden Wär. Hunderttausende Araber teilt dem VoIll Jordanien ©>  erwalteten Gebiet Pala-
flüchteten, und inre uch! 5  de Aur durch den e1t- SL1Nas GOO Flüchtlinge, In Jordan selbst
weiligen Waffenstillstand iviitte +tODer 1048 nter- TO In dem S  - Agypten verwalteten aza-  err[/-
brochen, aber nach Wiederaufnahme der Feindselig- torium WIT ungelähr 190000, in Libanon 100000
keiten izie der VO {}  IL e1in. in Syrien mn  IS QUU, Agypten 7000 und ın Irak 4000
War diese Flucht wen und durch reignisse ar  15 Flüchtlinge aus Palästina.
diktiert, die sich aut dem jetzigen Gebiet vVon Israel Zwischen ONa nide Flüchtlingen un!  C unterstützungs-
vollzogen Jaß wohlhabende Familien dıe Territo- bedürftigen Flüchtlingen Z unterscheiden, ist D1IS 1n
rlien der en verließen, sich, besonders die Gegenwart eın dauernder opischmerz für die
ın Palästina .4{ /(Neues. Wahren der arabischen G.N.Relie and Work AGENCYV, welche cdie Unterstüt-

zwischen 19  z und Zun gispie. VeT7- zungsarbeit in diesen Gebieten inı Auftrag der Ver-
ließen 40 000 wohlhabende Araber diese Gebiete einiyten Nationen duranführt.

Normale hinaus. Als Gründe annn MMa  > die ünst-
Diesmal aber g1Ng die Flucht w eoeit über das sonst Leider wurde die bedauernswerite Lage der arabıi-

schen Flü  inge e1in Politikum ersien RANgES. Das
1CH Furchipsychose und den von den arabıi- arabisecne Hocukomitee Wr L  z SOZlule LösungenSCHEN E’ührern DJetor  .  *  111 AAUSZ!G ‘yur Duts  H  101e m.  3  .. su  u.gr.  H4 } riancdıe OE WeENIeranschen. „ * ( 4A4  en in UuSsal A  ‚.7  > AA R
Die britischen eNUrden, die aı Afai 9418 Palä- NGE Gueuilet [Sraels, dr H}  32 1SCHE 1Ur  ertlau-
st1ına verließen, en daß alle Nachrichten Von sende jüdische rlucatlinge, Eurona stromten, <dic
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Staaten und dein Staate Israel wärmstens begrüßen. 
Da der ägyptische Diplomat Dr. Galal in Deutsch-
land ebenso wie andere ägyptische Politiker die 
Ansprüche Ägyptens auf den Sudan durch Hinweise 
auf die Pharaonenzeit historisch zu begründen 
suchen, sollte es den arabischen Staaten um so leich-
ter fallen, den jüdischen Anspruch auf das Land ihrer 

Vater, der historisch noch 1 :eier in der Vorgeschicht2 
der Menschheit verankcit ist, anzuerkennen. 
Während in Deutschland nur echte Wiedergut-
machung zum Frieden mit Israel führen kann, bedarf 
es auf arabischer Seite nur der Gerechtigkeit und 
eines vernünftigen Ausgleichs. um gleichfalls zu 
einem dauerhaften Fried,, ii mit Israel zu gelangen. 

d) Die arabischen Flüchtlinge 
- 

Als am 29. September 1947 die Vereinigten Natio-
nen der Teilung Palästinas zustimmten, rechnete 
man mit einem jüdischen Staat mit einer arabischen 
Minderheit von 337 000, gleich 42,6 Prozent. Die 
jüdischen Führer des neuen Staates hatten einer sol-
chen Lösung zugestimmt, aber der Ablauf der folgen-
den Geschehnisse warf diese Berechnungen über den 
Haufen. 
Bereits am 30. November 1947 wurden 8 Juden in 
der Nähe von Natanya ermordet, und die Straßen 
nach Jerusalem wurden blockiert. Während die aus-
gesprochenen Unruhen sich von Woche zu Woche, 
von Monat zu Monat gesteigerten und sich zu regel-
rechten Kriegshandlungen entwietcelten, appellier-
ten die jüdischen Führer an die arabische Bevölke-
rung, zur friedlichen Ausübung ihres privaten und 
beruflichen Lebens zurückzukehren und damit ihren 
Anteil an der. Ausübung gleicher Rechte und Pflich-
ten in dem neuen Staate zu leisten. 
Die britische Mandatsmacht hat in zwei Berichten 
vom 26. und 28. April 1948 — beide von Haifa — 
erklärt: „Die Juden machen noch immer jede An-
strengung, die arabische Bevölkerung davon zu über-
zeugen, in ihrer gegenwärtigen Residenz zu bleiben 
und ihr normales Leben wieder aufzunehmen." Es 
gab keine Anzeichen dafür, daß die Juden die arabi-
sche Bevölkerung in irgendeiner Weise behelligten. 
Man muß drei Phasen des Auszuges der Araber aus 
Palästina unterscheiden. Die erste begaan im No-
vember 1947, als 30 000 begüterte Araber von Jeru-
salem, Haifa und Jaffa das Land verließen. Die zweite 
Phase fing im März 1948 an, als 10 000 Araber, die in 
dem Küstengürtel zwischen Tel Aviv und Hedera leb-
ten, „flüchteten'. Sechstausend Araber verließen ihr 
Heim in Tiberias (18. April 1948), 60 000 Haifa (22. 
April 1948) und 65 000 bis 70 000 Jaffa 423. bis 29. 
April 1948). Der dritte und dramatischste Auszug 
begann nach dem 15. Mai 1948, als der Staat Israel 
proklamiert worden war. Hunderttausende Araber 
flüchteten, und ihre Flucht wurde nur durch den zeit-
weiligen Waffenstillstand Mitte Oktober 1948 unter-
brochen, aber nach Wiederaufnahme der Feindselig-
keiten setzte der Auszug von neuem ein. 
War diese Flucht notwendig und durch Ereignisse 
diktiert, die sich auf dem jetzigen Gebiet von Israel 
vollzogen? Daß wohlhabende Familien die Territo-
rien der Unruhen verließen, war an sich, besonders 
in Palästina nichts Neues. Während der arabischen 
Aufstände zwischen 1936 und 1939 zum Beispiel ver-
ließen 40 000 wohlhabende Araber diese Gebiete. 
Diesmal aber ging die Flucht weit über das sonst 
Normale hinaus. Als Gründe kann man die künst-
lich erzeugte Furchtpsychose und den von den arabi-
schen Führern befohlenen Auziz..iti 'ih- outstile:elend 
ansehen. 
Die britischen Behörden, die ein 14. Mai 1948 Palä- 
stina verließen, gaben zu, daß alle Nachrichten von 

beabsichtigtem jüdischem Terror nicht mit den Tat-
sachen übereinstimmten. Aus der Unmenge von 
Nachrichten haben die Engländer „nicht die gering-
ste Spur eines Beweises" für die Schreckensgeschich-
ten seitens der Araber getunden. Vielmehr wurde 
immer klarer, daß die Araber in ihrem Bestreben, Ge-
schichte rückgängig zu machen, die bedauernswerten 
Flüchtlinge als politischen Spielball'betrachteten. 
Die arabischen Flüchtlingszahlen erschienen aufge-
bauscht, was aus verschiedenen Umständen erklärt 
werden kann, die inzwischen bekannt geworden 
sind. Man muß sich dabei vergegenwärtigen, daß 
die arabischen Menschen in den. verschiedenen Län-
dern unter ärmlidisten Verhältnissen leben, und 
viele von ihnen nahmen die Gelegenheit wahr, ihr 
niedriges Existenzminimum zu verbessern, indem 
sie sich als Flüchtlinge ausgaben. Der amerikanische 
Richter beim Obersten Gerichtshof, William 0. Dou-
glas, der diese Gebiete im Jahre 1943 bereiste, er-
zählt in seinem Buche „Strange Lands and Friendly 
People" (Seltsame Lände: aber freundliche Men-
schen) z. B. die Geschtch!.e von 100 Beduinen, die 
sich immer erneut bei dem damaligen Ro;en Kreuz 
als Flüchtlinge meldeten, bis inan darauf •kam, daß 
dieses Stück aus „Tausend und eine Nacht" eine ge-
schickte Täuschung der amerikanischen Sozialarbei-
ter war. (Nachzulesen auf S. 254255 der englischen 
Ausgabe des obigen Buches.) 
Die ersten Ziffern der aus Palästina geflüchteten 
Araber wurden zunächst auf 1 Million, dann auf 
880 000 geschätzt, aber genauere Untersuchungen 
ergaben, daß etwa 61() 000 unterstützungsbedürftige 
Flüchtlinge vorhanden sind, zugleich weitere 147 000, 
die sich aus eigenen Mitteln ernähren. Obwohl nie-
mand eine exakte Ziffer nennen kann, glaubt man 
sagen zu dürfen, daß 774 01)0 die höchste Ziffer für 
die arabischen Flüchtlinge gewesen ist. 
726 000 Flüchtlinge aus Palästina sind wie folgt ver-
teilt: In dein von Jordanien verwalteten Gebiet Palä-
stinas leben 280 000 Flüchtlinge, in Jordan selbst 
70 000. In dem von Ägypten verwalteten Gaza-Terri-
torium finden wir ungefähr 190000, in Libanon 100000, 
in Syrien 75 000, in Ägypten 7000 und in Irak 4000 
arabische Flüchtlinge aus Palästina. 
Zwischen bona fade Flüchtlingen und unterstützungs-
bedürftigen Flüchtlingen zu unterscheiden, ist bis in 
die Gegenwart ein dauernder koptichmerz für die 
U.N.Relief and Work Agency, welche die Unterstüt-
zungsarbeit in diesen Gebieten im Auftrag der Ver-
einigten Nationen durchführt. 
Leider wurde die bedauernswerte Lage der arabi- 
schen Flüchtlinge ein Politikum ersten Ranges. Das 
arabische Hochkomitee war für soziale Löiungen 
:1:'' r .:117;i1111...h. Sund. -  t . :1 vcrlang, e :ii(jlt %%it.nigor 
i'.! (ii12 ie.i)‘1 ,.iiii11117 2.1,:i .  i: 2.--i -  ..:,.:1-.('.1(-n in das 
enge Gebiet. Isrztels, tu (Jaz; inza.vischen hunderttau-
sende jüdische Flüchtlinge, aus Europa strömten, die 
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na 194.  ® ın Ländern WIe Deutschland, olen, Bel- Eın protestantischer Geistlicher, Henry Carpenter,
gien, Frankreich, interimistisch gelebt hattiten Man Exekutiv-Direktor der Brookiyn-Abteilung des DTro-
wırd sSıch erınnNern, daß etiw 100 0108 üdische ücht- testantischen Kates vVo Cew Yor  1  A, schrieb nach
Uiınge polinischer Nationalıität, cdlie während des Tle- EiNCr lanaen Siucicnreise durch cdiese Gebiete e1nen
GjeS ın Rußland echten, 1946 naclh Deutschland kamen Artinkel, den €& im „Christian Centurv  A am D3 Juni!
nıt dem Entschluß, na Palästina auszuwandern. 1951 13} Nr Xarı veirGlientliche: „>5 10L KOINe
Abqgesehen VO der wirtschaiftlichen Unmöglichkeit Rückkehr irgendeiner betrachtlichen \r  Er  Ar ahl arabi
tür Isıael, mehr als 610 000 eniwurzelie arabische scher Fiüchtlinge nach Israel er IMmMEeTr eıne solch
I-JLüchtlinge aufzunehmen, nachdem 40 Millionen enr ermutigt, tut diesen Menschen wanrFrliı:
raber versucht hatten, die Entscheidung der Ver- keinen e;jallen Die beste Hılfe, d  _ ihnen
einigten Nationen durch Gewalt unmögli eisten <ann, würde seln, Olten und ehrlich AauUus-
nachen, waren auch militärische Sicherheitsüber- ZUSpPreCNen, die Araber ıcht ıhren en
egungen maßgebend, eıner solchen es der Wohnanstätten ZUFÜCK. eGhnNhren CONNenN. Carpenters

Repatriierungsmaßnahme Zuzustimmen. Gründe werden von .  elen anderen objektiven Be-
verschiedenen arabischen Publikationen wurde die obachtern, WIe e Clarence Pickett YVyOIN den Quä-
beabsichtigte Repatriierung der arabischen Flüchtlin- cern, bestätigt. Die Heime der Araber sind durch

unverblümt als die „trojaniıscner Pferde“*“ ak- den Yieg Zersi{OIt, das Land hat seınen esitzer
terisiert, die den jungen aa VonNn innen her torpe- gewechselt und hat in diesen 1er Jahren eın voll-
dieren ollten (Zum eispiel: ayad, Feb 949; kommen anderes Gesicht ernalten. Es ist unmöglich

MisrI1, eın uhrendes agyptisches Regierungsblatt, für e21n jJunges Land, vyelches m1ıt maßlosen wirt-
In dem der amalige agyptische Außenminister die en Schwierigkeiten zZu kämpfen hat, eses
ückkehr der arabischen Flüchtlinge als Herren des große Problem Zu lösen, indem es die asse der
Landes“”“ Israel verlangte Im Al ayat, das Von verarmte arabischen Flüchtlinge zurücknimmt.
d rüheren syrischen Nazlı, Kame!l rouch, her- Es darf In dieser Verbindung darauf hingewlesenausgegeben wird, erschijen no: m eptember
951 eın Artikel mit der Überschrift „Die Z.weite werden. daß icht das al ın der es

61n Bevölkerungsaustausch stattigefunden hat, un
un! ommt“, dem die mı lıtarıscne Ausbildun:  rr wie schmerzli erseibe au: immer für die Betrof-
der Flüchtlinge ür 1ese zweite un! verlangt ene: Wäafl, hat zur eruhigung Von latenten Kon-
wird. Hiktsherden geführt. darf an den großen evöl-
Korrespondenten der New OT, Ti  es und kerungsaustausch na dem V  ltkriege VO  » etiwa

Miıllıonen ‚vienschen eriınnern, der die Türkei,Herald Iribune bestätigen die efahr, die dem Tle-
den durch e1ne wanllose Repatrlierung 1im Nahen Griechenland und Bulgarien betraf anren des
Osten entstehen könnte Daruüber hinaus hatten die zweıten \Weltkrieges wurden ıcht weniger als 52
geheimen Agenten, die ber die rabisch-israell- V olksgruppen nıt nehr als ‚91010 000 Menschen aus-
3 renze geschmuggel!l wurden, bereits versucht, getauscht. Solange Ccs geschrichen wird,
Sabotage-  te zu verüben und Morde begehen v1issen WIT, daß besiimmte Ereignisse \ Menschen
Soweit die illegal infiltrierenden Araber bona fide azu rieben, den Wanders Zu ergreiifen und 1U

Flüchtlinge waren, erhielten 3000 innen die Er- 25 Prozent der Revölkerung in Generation
aubnis, dauernd in Israel Zu bleiben, während wel- bleibt eßhaft

Kurt Grossmanniere 18 000 ım Erozeß der Legalisierung sind.

in IsraelAraber
Palästina Ende d} etiwa { 000 Araber, hung Das Analnhabetentum 5 VO. ahr

denen 1 170 000 iviohamedaner und 130 000 Jahr ab.
Tıisten waren. Davon lebten 00 000 in dem Ge- 1eser emerkenswerte Fortschritt wWwWär in einem
hiet, das jetzt den aa Israel darstellit. beträ  en Grad dem umfassende  H Aufstie

egr  el, den Land unter dem Einfiluß der 1-Von den Arabern Palästinas wOo 8350 000 in
Dörfern, 400 €  000  JU Ü ın Städten und 5( 000 bis 60 000 schen Aufbaubestrebungen ma Die en hat-

ten über sechs ahrzehnte lang Energie, es  ck-: Nomaden- und Halbnomaden (Bed3inen]. ichkeit und ıiliskraitie ZzZum Wiederaufbau ihres
Der durchschnittli Lebensstandar: der palästı- alten eingesetzt. Die Wirkung wWar e1iNe Um-
nensischen Araber war 1mMm erglei mit den be- wandlung, für die 1m Mittleren Osten keine Pa-
en rabischen ern relativ ho  8 Ihre allele gibt. .Die üdische Neubesiedlung des es
Dorfer waren wohlhaben: Ihre Citrus- und andere schu{f 1Ne. wachsenden Inlan:  arkt für die Pro-
Fruchtplantagen dehnten sıch Von Jahr zu Jahr A der Araber und brachte den Fellachen, die die
Ogar die irtschaft der iche: elilachen asse der Bevölkerung bildeten, Wohlstan: Das

einen gewissen rad eıner Modernisierung eispie. der jüdı  en Siediler und ihrer modernen
erreicht. Der Trabıscne Handel voll entwickelt Methoden wirkte sich auf die arabische Bauernwirtt-
und auch die Nndustrıe W1825s einen bedeutsamen schaft anregend Zu gleicher (1 ö)rachte die
Fortschritt auf. Die Gesundheitsverhä  1sSSe Vel- jJüdische Citruskultur, hre Industrie und der Import

für die arabiscne Arbeitskraf Nutzen un! hob denbesserten sich standig. Die Kindersterblichkei wär
VO. 6 DCo Tausend 1m re 922 ‚}}  S im ar dJerTt arabıschen Arbeiterbevölkerung. Die
946 zurückgegangen. Die allgemeine terblichkeits- bemerkenswerten Bestrebungen der jüdischen ATr-
zıller ahm ebenso ab. Der Gesundheitsdienst der beiterbewegung sirkten nacheifernswert auf die
Regierung war besser entwickeit ın den umlie- arabische Gewerkschaftsbewegun Der große Jüdi-
genden en Der allgemeine Fort- Q Beitrag fUur das Steuereinkommen ermöglichte
schrilt zeigte sich auch aut dem Gebiet der Erzie- der Regierung, der arabischen Fellachenbevölke-

nach 1945 in Ländern wie Deutschland, Polen, Bel-
gien, Frankreich, interimistisch gelebt hatten. Man 
wird sich erinnern, daß etwa 100 000 jüdische Flücht-
linge polnischer Nationalität, die während des krie-
ges in Rußland lebten, 1946 nach Deutschland kamen 
mit dem Entschluß, nach Palästina auszuwandern. 
Abgesehen von der wirtschaftlichen Unmöglichkeit 
für Isiael, mehr als 610 000 entwurzelte arabische 
Flüchtlinge aufzunehmen, nachdem 40 Millionen 
Araber versucht hatten, die Entscheidung der Ver-
einigten Nationen durch Gewalt unmöglich zu 
machen, waren auch militärische Sicherheitsüber-
legungen maßgebend, einer solchen „alles oder 
nichts" Repatriierungsmaßnahme zuzustimmen. In 
verschiedenen arabischen Publikationen wurde die 
beabsichtigte Repatriierung der arabischen Flüchtlin-
ge unverblümt als die „trojanischer Pferden charak-
terisiert, die den jungen Staat von innen her torpe-
dieren sollten .(Zum Beispiel: Al Sayad, 7. Feb. 1949; 
Al Misri, ein führendes ägyptisches Regierungsblatt, 
in dem der damalige ägyptische Außenminister die 
Rückkehr der arabischen Flüchtlinge als „Herren des 
Landes' Israel verlangte.) Im Al Mayat, das von 
dem früheren syrischen Nazi, Kamel Mrouch, her-
ausgegeben wird, erschien noch am 25. September 
1951 ein Artikel mit der Uberschrift „Die Zweite 
Runde kommt", in dem die militärische Ausbildung 
der Flüchtlinge für diese zweite Runde verlangt 
wird. 
Korrespondenten der New York Times und N.Y. 
Herald Tribune bestätigen die Gefahr, die dem Frie-
den durch eine wahllose Repatriierung im Nahen 
Osten entstehen könnte. Darüber hinaus hatten die 
geheimen Agenten, die über die arabisch-israeli-
sche Grenze geschmuggelt wurden, bereits versucht, 
Sabotage-Akte zu verüben und Morde zu begehen. 
Soweit die illegal infiltrierenden Araber bona fide 
Flüchtlinge waren, erhielten 3000 von ihnen die Er-
laubnis, dauernd in Israel zu bleiben, während wei-
tere 18 000 im Prozeß der Legalisierung sind. 

Ein protestantischer Geistlicher, J. Henry Carpenter, 
Exekutiv-Direktor der Brooklyn-Abteilung des pro-
testantischen Rates von New York, schrieb nach 
einer landen Studienreise durch diese Gebiete einen 
Artikel, den er im „Christian C:entury" am 23. Juni 
1951 in Nev.. YorL: veic:iiientliche: ,.E, gibt keine 
Rückkehr irgendeiner beträchtlichen Anzahl arabi-
scher Flüchtlinge nach Israel. Wer immer eine solche 
Rückkar ermutigt, tut diesen Menschen wahrlich 
keinen Gefallen ... Die beste Hilfe, die man ihnen 
leisten kann, würde sein, offen und ehrlich aus-
zusprechen, daß die Araber nicht zu ihren alten 
Wohnstätten zurückkehren können. Carpenters 
Gründe werden von vielen anderen objektiven Be-
obachtern, wie z. B. Clarence Pickett von den Quä-
kern, bestätigt. Die Heime der Araber sind durch 
den Krieg zerstört, das Land hat seinen Besitzer 
gewechselt und hat in diesen vier Jahren ein voll-
kommen anderes Gesicht erhalten. Es ist unmöglich 
für ein junges Land, welches mit maßlosen wirt-
schaftlicher. Schwierigkeiten zu kämpfen hat, dieses 
große Problem zu lösen, indem es die Masse der 
verarmten arabischen Flüchtlinge zurücknimmt. 
Es darf in dieser Verbindung 'darauf hingewiesen 
werden, daß nicht das erste Mal in der Geschichte 
ein Bevölkerunüsaustausch stattgefunden hat, und 
wie schmerzlich derselbe auch immer für die Betrof-
fenen war. hat er Zur Beruhigung von latenten Kon-
tliktsherden geführt. Ich darf an den großen Bevöl-
kerungsaustausch nach dem 1. Weltkriege von etwa 
2 Millionen Menschen erinnern, der die Türkei, 
Griechenland und Bulgarien betraf. Während des 
zweiten Weltkrieges wurden nicht weniger als 52 
Volksgruppen mit mehr als 900 000 Menschen aus-
getauscht. Solange Geschichte geschrieben wird, 
wissen wir, daß bestimmte Ereignisse Menschen 
dazu trieben, den Wanderstab zu ergreifen und nur 
25 Prozent der Bevölkerung in einer Generation 
bleibt seßhaft. 

Kurt R. Grossmann 

e) Araber in Israel 

Palästina hatte Ende 1947 etwa 1 300 000 Araber, 
von denen 1 170 000 Mohamedaner -und 130 000 
Christen waren. .Davon lebten 700 000 in dem Ge-
biet, das jetzt den Staat Israel darstellt. 
Von den Arabern Palästinas wohnten 850 000 in 
Dörfern, 400 000 in Städten und 50 000 bis 60 000 
waren Nomaden- und Halbnomaden (Beduinen). 
Der durchschnittliche Lebensstandard der palästi-
nensischen Araber war im Vergleich mit den be-
nachbarten arabischen Ländern relativ hoch. Ihre 
Dörfer waren wohlhabend. Ihre Citrus- und andere 
Fruchtplantagen dehnten sich von Jahr zu Jahr aus. 
Sogar die Wirtschaft der gewöhnlichen Fellachen 
hatte einen gewissen Grad einer Modernisierung 
erreicht. Der arabische Handel war voll entwickelt 
und auch die Industrie wies einen bedeutsamen 
Fortschritt auf. Die Gesundheitsverhältnisse ver-
besserten sich ständig. Die Kindersterblichkeit war 
von 186 pro Tausend im Jahre 1922 auf 90 im Jahre • 
1946 zurückgegangen. Die allgemeine Sterblichkeits-
ziller nahm ebenso ab. Der Gesundheitsdienst der 
Regierung war besser entwickelt als in den umlie-
genden arabischen Ländern. Der allgemeine Fort-
schritt zeigte sich auch auf dem Gebiet der Erzie- 

hung. Das Analphabetentum nahm von Jahr zu 
Jahr ab. 	 . 

Dieser bemerkenswerte Fortschritt war in einem 
beträchtlichen Grad in dem umfassenden Aufstieg 
begründet, den das Land unter dem Einfluß der jüdi-
schen Aufbaubestrebungen machte. Die Juden hat-
ten über sechs Jahrzehnte lang Energie, Geschick-
lichkeit und Hilfskräfte zum Wiederaufbau ihres 
alten Landes eingesetzt. Die Wirkung war eine Um-
wandlung, für die es im Mittleren Osten keine Pa-
rallele gibt..Die jüdische Neubesiedlung des Landes 
schuf einen wachsenden Inlandmarkt für die Pro-
dukte der Araber und brachte den Fellachen, die die 
Masse der Bevölkerung bildeten, Wohlstand. Das 
Beispiel der jüdischen Siedler und ihrer modernen 
Methoden wirkte sich auf die arabische Bauernwirt-
schaft anregend aus. Zu gleicher Zeit brachte die 
jüdische Citruskultur, ihre Industrie und der Import 
für die arabische Arbeitskraft Nutzen und hob den 
Standard der arabischen Arbeiterbevölkerung. Die 
bemerkenswerten Bestrebungen der jüdischen Ar-
beiterbewegung wirkten nacheifernswert auf die 
arabische Gewerkschaftsbewegung. Der große jüdi-
sche Beitrag für das Steuereinkommen ermöglichte 
der Regierung, der arabischen Fellachenbevölke- 
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